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felbfi in bie ïtcÊ)ti3e Sage geführt, fobafj fie in bie ©in»
fdjnitte fällt unb barin oerbleibt. ©aburd), bafj ein
längeres ©tüd beS geraben SeitungsteileS in ber jen»
tralen Sofjrung ber ©pute geführt wirb, beoor bie

Siegung be§ro. Iteberfüfjrung auf ben ©pulenumfang
fiattfinbet, erfjält bie Seitung einen fetjr fixeren jpatt,
fobafj fie nidjt, raie bei ben anbeten bilfjer beîannten
Sorridjtungen, Ijerauôfpringen fann.

$ür bie praftifdje Serroenbbarfeit biefeS SeitungS»
oerfütjerS fpricfjt bie ®atfad)e, bafj in fefjr furjer $eit
mehr als jroei SJiiUionen ©tücf oerfauft raurben.

C-n.

gur Situation Ses Iioizgescftäftes in der

gentralscftweiz.
Qu ber am 14. Oftober in Sutern abgehaltenen Sßer=

fammlung ber ©enoffer.fcbaft ber ©ägereibefißer beS

KantonS Sutern, roelcge fef)r gat>Ireic£) befucf)t mar, rourbe
einge^enb über bie gegenwärtige ©efdjäftslage berichtet,
©er Sfîeferent Soman ©djerer, ©rohinbufirieller ber
©oljbtancfje unb SJÜitglieb beS^entralforniteS beS @d)roeij.
|>cl5inbuftrte=SereinS, betonte norab, baß bie oorjährigen
Stunbholjeinfäufe fid) meiftenteilS im Reichen ber £>od)=

fonjunftur oolhçogen hätten. ©er teure ffielbftanb be=

einflufjte felbfirebenb cud) ba§ fpoljgefchäft fehr lähmenb,
jumal bie Sautätigfeit geroaltig jurücfging. ©injig ber
llmftanb, bafj ^nbuftrie unb ©eroerbe ju Gcnbe 1907
unb bis ©nbe Sommer 1908 noch orbentlid) befchäftigt
roaren, machte für baS fpoljqefchäft im Saufe biefeS
QafireS bie Sage noch erträglich-

jfür heute haben roir mit folgenben jfaftoren ju
rechnen: ber ganzen Schwei* finb fo ziemlich alle
©ägereien mit ©d)nittroare überfüllt. infolge ber fehr
fchroachen Sautätigfeit ift auch baS Sauhol* nur fchraer

ju plajieren. © r Fraport ber ©chnittroaren (SBeich»

hol*) oerjeigt im 2 Quartal 1908 einen Kücfgang oon
15 ißrojent; 1907: 4.045,413 gr., 1908: 3,419,307
ffr., baS ergibt eine ©ifferen* oon 626,106 ffr.

2fn ber am 28. September in 9Jiünd)en ftattgcfun=
benen Serfammlung baperifdjer fpol*inbufftie(ler rourbe
fonftatiert, bafj ber Stbatf in Sagem an gefchnittener
Sßare um ein Siertel jutücfgegangen ift. — SBeit inten»

fioer ift ber Stücfgang in SMrttemberg unb Saben. ®ie
Sorräte an ©dmittroaren mehren fict) tn Cefterreid)»
Ungarn unb ©übteutfcblanb in gan* unheimlicher 3£eife.
— 2ln eine Sefferung in ber Sautätigfeit unb bamit im
£)ol*gcfchäft ift oorläufig gar nicht *u beuten.

®ie 91adr!d)ter; aus ©übbeutfd)lanb oom legten Quli
in be*ug auf bie Sautätigfeit lauten raie folgt: älteh:
®ie Sautätigfeit roirb immer trofttofer. Sis je^t ift
feine Hoffnung auf Seffrung *u erroarten. ©er iUbfat)
geht oon SJÎonat ju ilRonat jurücf. ®ie greife fallen
infolge beS fehleren SlbfcßeS unb bes ftarfen SBett»
beroerbeS ungeheuer. — Konftan*: ©eit Quni ift feine
Slenberung eingetreten. ®ie Sage ift trofiloS. — SRalnj:
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3Iudh ber tjuli brachte feine SBenbung juin Sefferen.
®er Sfbfat) ift fcfjlecht, 3luS[ic()ten befielen gar nicht. —
tdîannheim : ©ie Sautätigfeit hat fid) oerfchledjtert. ©ie
Sage ift fo fd)led)t, bah ßonfurS auf ßonfurS folgt.
®ie Sorräte häufen fid) an. ®ie 3Iu'5fi<hten finb fd^tec^t.

— Karlsruhe: ®ie Sautätigfeit hat roenig angezogen.
— Stuttgart : ®ie Sautätigfeit ruht. — Ulm a. ®. :

®ie Sautätigfeit ift fehr flau. — 3Mnd)en: ^}m Sau»
geraerbe herrfdjt bie größte Dïuhe. ®ie Sorräte nehmen
immer mehr ju. ®ie 9Iusfidhten für ba§ taufenbe ^ahr
finb immer roeniger hoffnungSrei^. — i^affau: ®ie Sau»

tätigfeit ift fehr fehlest, ©er Slbfaß ift ber geringfte
feit jehn fahren. ®ie Sagerbeftänbe finb fehr groffe. ®ie
Sluëfichten finb troftloê. — SBitrjburg : ®ie Sautätigfeit
roirb immer geringer.

®ie Defterreichifchen ©taatsbahnen haben cor wenigen
SBochen ihren Sebarf pro 1909 (12 9JîiUionen Kronen)
ju ganj erheblich billigeren greifen gebedt raie für ba§

laufenbe Qahr. llebereinftimmenb roirb oon allen ©eiten
beftätigt, ba| ba§ ©efchäft in einer ftetig rüdläufigen
Seroegung ift.

SSßir werben bamit ju redjnen haben, bah ba§ 3lu§=

lanb bemnäefaft mit großen Quantitäten unb erheblich
rebujierten greifen auf bem tütarfte erf^einen roirb.
SBir müffen baher barauf fehen, baff bie IRunbholjein»
taufe in ber nächften Kampagne ju greifen erfolgen,
roelche bem einheimifdfjen ©äger noch geftatten, im näch»

ften ^ahre feine 9Bare ju greifen abzugeben, ju benen
fie auch ber -fpanbel noc| oerroerten fann.

SBir müffen mit ben Importeuren fonfurrieren fönnen.
©eftüht auf biefe ©atfadjen hat bie ©enoffenfdjaft ein»

heilig folgenben Sefd)luf3 gefaxt:
„®ie lu^ernifden ©ägereibefi^er finb gehalten, biefen

SBinter bie DîunbhoUpreife um 10—15 ^ro3ent niebriger
3u ha'ten, refp. bie ©infaufspreife gegenüber ben beiben

Sorjahren 10—15 Sroxent ju rebu^ieren. ®ie ©enoffen»
fchafter haben ben ijîreiS auf SJÎeffung ol)ne dfinbe feft»
julegen".

ücrs*icdeitc$.
§oljgant tu ©tuficbeln. ®ie am legten ©onnerstag

in ber „SBaage" in ©infiebeln abgehaltene ^oljgant ber
©enoffame ®orf=Sinjen roar oon ^atereffenten gut be»

fucht. Son einer Sebuftion be§ ^ol^preifeS roar jebod)
nichts ju bemerfen, unb greife, bie ben iîfnfdhiag mit
50, ja fogar 100 ®/o überfliegen, roaren feine ©eltero
heitr („©chroi)5er»3tg.")

Sägcmetf Uatertcr^cu. Scfanntlich ift am 25. Sttärj
biefeö (}ahreS baS ©ägereigeioerbe beS ßerrn Seottbarb
©teußi in Untertecjen ooliftänbig abgebrannt. ®rot3
feines oorgerüdten 3llterS unb troß ber burd) ben Sranb
erlittenen erheblichen SermögenSeinbufje trat ber uner»
mübliche, umftchtige Sefißer an ben SBieberaufbau feines
©tabliffementeS h^ran unb feiner ©nergie oerbanfen roir
eS, bah h®ute, fedjS SJÎonate nach beut Sranbe, ein mit
allen mobernen ©tnridjtungen auSgeftatteter tReubau mit
über 100 ißferbefräften SBaffer» unb ©ampffraft baftel)t
unb fdiott teitroeife fleißig arbeitet. Sinaen einem 3Ronat
wirb fich ba§ groß unb folib angelegte ©efchäft roieber
in ooHem Setrieb befinben unb jeberntann freut fich
beffen. SRöge ber tatfräflige UntcrnehmungSgeift bes
bejahrten SefitjerS auch burd) neueS Stufblühen be§ ©e»
fc()äftel belohnt werben!

^oljprobuftiou unb ^oljhnnbcl int biinbuerifchcu
fyorftuercin. ^>r. Kreisförfter ©^raegter oon ®f)U]~i§ ^r»
flärte eingangs beS IReferatS über ^oljprobuftion unb
panbel k., er behanbte baS ©h^aia lebigtich auf ©runb
feiner eigenen im jforfifreiS ®h"ft§ gemachten ©rfahrun»
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selbst in die richtige Lage geführt, sodaß sie in die Ein-
schnitte fällt und darin verbleibt. Dadurch, daß ein
längeres Stück des geraden Leitungsteiles in der zen-
tralen Bohrung der Spule geführt wird, bevor die

Biegung bezw. Ueberführung auf den Spulenumfang
stattfindet, erhält die Leitung einen sehr sicheren Halt,
sodaß sie nicht, wie bei den anderen bisher bekannten
Vorrichtungen, herausspringen kann.

Für die praktische Verwendbarkeit dieses Leitungs-
verkürzers spricht die Tatsache, daß in sehr kurzer Zeit
mehr als zwei Millionen Stück verkauft wurden.

0-n.

Zur Kîwslîsn Zes HolZgescbäMs in à
ZenlrâchMis.

In der am 14. Oktober in Luzern abgehaltenen Ver-
sammlung der Genossenschaft der Sägereibesitzer des
Kantons Luzern, welche sehr zahlreich besucht war, wurde
eingehend über die gegenwärlige Geschäftslage berichtet.
Der Referent Roman Scherer, Großindustrieller der
Holzbranche und Mitglied des Zentralkomites des Schweiz.
Holzindustrie-Vereins, betonte vorab, daß die vorjährigen
Rundholzsinkäufe sich meistenteils im Zeichen der Hoch-
konjunktur vollzogen hätten. Der teure Geldstand be-

einflußte selbstredend auch das Holzgeschäft sehr lähmend,
zumal die Bautätigkeit gewaltig zurückging. Einzig der
Umstand, daß Industrie und Gewerbe zu Ende 1907
und bis Ende Sommer 1998 noch ordentlich beschäftigt
waren, machte für das Holzqeschäft im Lause dieses

Jahres die Lage noch erträglich.
Für heute haben wir mit folgenden Faktoren zu

rechnen: In der ganzen Schweiz sind so ziemlich alle
Sägereien mit Schnittware überfüllt. Infolge der sehr
schwachen Bautätigkeit ist auch das Bauholz nur schwer

zu plazieren. D r Import dsr Schnittwaren (Weich-
holz) verzeigt im 2 Quartal 1998 einen Rückgang von
15 Prozent; 1907: 4.045,413 Fr., 1908: 3,419,307
Fr., das ergibt eine Differenz von 620,106 Fr.

An der am 28. September in München stattgefun-
denen Versammlung bayerischer Holzindustrieller wurde
konstatiert, daß der Bedarf in Bayern an geschnittener
Ware um ein Viertel zurückgegangen ist. — Weit inten-
siver ist der Rückgang in Württemberg und Baden. Die
Vorräte an Schnittwaren mehren sich in Oesterreich-
Ungarn und Süddeutschland in ganz unheimlicher Weise.
— An eine Besserung in der Bautätigkeit und damit im
Holzgxschäst ist vorläufig gar nicht zu denken.

Die Nachrichten aus Süddeutschland vom letzten Juli
in bezug ans die Bautätigkeit lauten wie folgt: Metz:
Die Bautätigkeit wird immer trostloser. Bis jetzt ist
keine Hoffnung auf Besswung zu erwarten. Der Absatz
geht von Monat zu Monat zurück. Die Preise fallen
infolge des schlechten Absatzes und des starken Wett-
bewerbes ungeheuer. — Konstanz: Seit Juni ist keine

Aenderung eingetreten. Die Lage ist trostlos. — Mainz:

Vlsnk un öl pi-s Wis rzàìcz cz rrne

in ^isen unci StskI

Kààwà â. fl-à'ii5ion5iiài-ei

Auch der Juli brachte keine Wendung zum Besseren.
Der Absatz ist schlecht, Aussichten bestehen gar nicht. —
Mannheim: Die Bautätigkeit hat sich verschlechtert. Die
Lage ist so schlecht, daß Konkurs auf Konkurs folgt.
Die Vorräte häufen sich an. Die Aussichten sind schlecht.

— Karlsruhe: Die Bautätigkeit hat wenig angezogen.
— Stuttgart: Die Bautätigkeit ruht. — lllm a. D.:
Die Bautätigkeit ist sehr flau. — München: Im Bau-
gewerbe herrscht die größte Ruhe. Die Vorräte nehmen
immer mehr zu. Die Aussichten für das laufende Jahr
sind immer weniger hoffnungsreich. — Passau: Die Bau-
tätigkeit ist sehr schlecht. Der Absatz ist der geringste
seit zehn Jahren. Die Lagerbestände sind sehr große. Die
Aussichten sind trostlos. — Würzburg: Die Bautätigkeit
wird immer geringer.

Die Oesterreichischen Staatsbahnen haben vor wenigen
Wochen ihren Bedarf pro 1909 (12 Millionen Kronen)
zu ganz erheblich billigeren Preisen gedeckt wie für das
lausende Jahr. Uebereinstimmend wird von allen Seiten
bestätigt, daß das Geschäft in einer stetig rückläufigen
Bewegung ist.

Wir werden damit zu rechnen haben, daß das Aus-
land demnächst mit großen Quantitäten und erheblich
reduzierten Preisen auf dem Markte erscheinen wird.
Wir müssen daher darauf sehen, daß die Rundholzein-
taufe in der nächsten Kampagne zu Preisen erfolgen,
welche dem einheimischen Säger noch gestatten, im näch-
sten Jahre seine Ware zu Preisen abzugeben, zu denen
sie auch der Handel noch verwerten kann.

Wir müssen mit den Importeuren konkurrieren können.
Gestützt auf diese Tatsachen hat die Genossenschaft ein-
hellig folgenden Beschluß gefaßt:

„Die luzernischen Sägereibesitzer sind gehalten, diesen
Winter die Rundholzpreise um 10—15 Prozent niedriger
zu ha ten, resp, die Einkaufspreise gegenüber den beiden

Vorjahren 10—15 Prozent zu reduzieren. Die Genossen-
schafter haben den Preis auf Messung ohne Rinde fest-
zulegen".

llmààê;.
Holzgant in Einsicdeln. Die am letzten Donnerstag

in der „Waage" in Einsiedeln abgehaltene Holzgant der
Genossame Dorf-Binzen war von Interessenten gut be-

sucht. Von einer Reduktion des Holzpreifes war jedoch
nichts zu bemerken, und Preise, die den Anschlag mit
50, ja sogar 100 "/» überstiegen, waren keine Selten-
heiti" („Schwyzer-Ztg.")

Sägewerk Ntttertcrzcu. Bekanntlich ist am 25. März
dieses Jahres das Sägereigewerbe des Herrn Leonhard
Steußi in Unterteczen vollständig abgebrannt. Trotz
seines vorgerückten Alters und trotz der durch den Brand
erlittenen erheblichen Vermögenseinbuße trat der uner-
müdliche, umsichtige Besitzer an den Wiederaufbau seines
Etablissementes heran und seiner Energie verdanken wir
es, daß heute, sechs Monate nach dem Brande, ein mit
allen modernen Einrichtungen ausgestatteter Neubau mit
über 100 Pferdekräften Wasser- und Dampfkraft dasteht
und schon teilweise fleißig arbeitet. Binnen einem Monat
wird sich das groß und solid angelegte Geschäft wieder
in vollem Betrieb befinden und jedermann freut sich
dessen. Möge der tatkräftige Unternehmungsgeist des
bejahrten Besitzers auch durch neues Ausblühen des Ge-
schäftes belohnt werden!

Holzproduktiou und Holzhandel im biiudnerischcn
Forstvercin. Hr. Kreisförster Schwegler von Thusis er-
klärte eingangs des Referats über Holzproduktion und
Handel zc., er behandle das Thema lediglich auf Grund
seiner eigenen im Forstkreis Thusis gemachten Erfahrun-
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çien. ©er Itmfianb, baff öie Sdfroeij jäfjrticf) für jirfa
20 ÜOMtonen ^olj au§ bem StuStanbe bejiebt, gibt füt
eine beffere Regelung nnb Drganifation beS VotjfjanbelS
2tn()altspunfte genug. f}n biefer ©acfje finb bie fanto=
nalen gorftbeamten nöUig unbeteifigt; rote au§ bet $orft=
otbnung erftrfjttidb», ifi iljnen eine ©eitnafyme am V<%
fjanbet firifte unterfagt.

©er 93etfucf) einet beffeten Siegelung be§ §oI^matfte§
foU in feiner SBeife fid) gegen bie ^ntereffen ber
inbufltie richten; im ©egenteil, eS fotl eine ©efunbung
ber ^»oljmarftDerbättniffe bejroecft roerben. SBenn
auc^ bie Voljprobuftion fid) nod) oiel roeiter auëbetjnen
füllte, roitb feine lleberprobuftion eintreten, ffair ben
Raubet ift eine ftrenge unb ganj geroiffenïjafte Sortie*
rung unbebittgt nötig; ein einziger minberroertiger 53locf
fann ein gattjeS Sortiment at§ minberroertig erfdjeinen
laffen. ©er fpotjbaubel bat feine Saifon rote anbere
SRärfte ; fie bauert in ber Siegel nom Oftober bis in
ben Qanuar; fpäteftenS im letztgenannten SRonat muff
baS fpolj in ben Raubet fornmen. Sd)öu aufgefcf)icf)tet
ift eS immer oerfäufticfjer, atS roenn eS unorbenltirf)
batiegt. ©er 23erfaufSroert muff immer non gdi ju
galt beurteilt roerben. gut bie nteifien ©emeinben wirb
eine ßonfurren^fHusfcftreibung baS IRidjtigfie fein. —
©er SSerfäufer foüte für alle fbotjarten bie taufenben

greife fentten, fonft risfiert er, unter ben geltenben SIro

fä^en ju nerf'aufen. ffn biefer §inficf)t roäre bie Sdfaf*
fung einer zentralen $nforniationSfieUe non groffem
Stutzen. TOerbingS roerben t)o(jarme ©emeinben an
einer fotcfjen Schöpfung roenig ©efatlen finben unb fein
Qntereffe tjaben; entfctjeibenb aber roicb fein, baff bie
roeitauS gröffte >}af)I ber ©emeinben 33ünbenS in ifjren
SSBatbungen groffe 2öerte befitzt.

Stad) Sefanufgibe ber nom ^Referenten aufgeftellten
©tiefen fiet bie ©iSfuffion jiem £ic£) f'urj auS. $r. fRe*

nierförfter SJiaron non 93onabuz ftimmte ibncn oorbe*
fjaltioS bei unb fterr gorftinfpeftor ©nbertin erftärte
feine 33efriebigung barüber, baff biefeS ©f)ema fo gtünb*
tief) unb atlfeitig bebanbett tourbe, ©ine befriebigenbe
©rtebigung biefer fo ioicf)tigen forage ift im ©ange, ©ie
Verausgabe eineS ©ultetinS über bie ^oljpreife
ift unbebingt nötig, ©ie aufgeftellten Stufen finb
jroecfmäffig unb burcf)füf)rbar. V^- ©tabtförfter Venne
non ©bur roieS auf bie guten ©rfabrungen tjin, roeldje
in anbern Kantonen mit SîotleftûuSCerfteigerungen non
auS mehreren ©emeinben ftammenbem Volje gemacfjt
roorben finb. V*- 9töga^ non ÏÏRatanS erftärte in feiner
©igenfefjaft als SRitglieb beS SPereittS fdjroeijZerifdjer
Votjinbufirietter feine ^uftimmung ju ben Stfjefetr be§

^Referenten, ©er fcf)toei^erifd^en ^oljinbuftrie fann eine
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gen. Der Umstand, daß die Schweiz jährlich für zirka
20 Millionen Holz aus dem Auslande bezieht, gibt für
eine besfere Regelung und Organisation des Holzhandels
Anhaltspunkte genug. In dieser Sache sind die kanto-
nalen Forstbeamten völlig unbeteiligt; wie aus der Forst-
ordnung ersichtlich, ist ihnen eine Teilnahme am Holz-
Handel stritte untersagt.

Der Versuch einer besseren Regelung des Holzmarktes
soll in keiner Weise sich gegen die Interessen der Holz-
industrie richten; im Gegenteil, essoll eine Gesundung
der Holzmarktverhällnisse bezweckt werden. Wenn
auch die Holzproduktion sich noch viel weiter ausdehnen
sollte, wird keine Ueberprodukiion eintreten. Für den
Handel ist eine strenge und ganz gewissenhafte Sortie-
rung unbedingt nötig; ein einziger minderwertiger Block
kann ein ganzes Sortiment als minderwertig erscheinen
lassen. Der Holzhandel hat seine Saison wie andere
Märkte; sie dauert in der Regel vom Oktober bis in
den Januar; spätestens im letztgenannten Monat muß
das Holz in den Handel kommen. Schön aufgeschichtet
ist es immer verkäuflicher, als wenn es unordentlich
daliegt. Der Verkaufswert muß immer von Fall zu
Fall beurteilt werden. Für die meisten Gemeinden wird
eine Konkurrenz-Ausschreibung das Richtigste sein. —
Der Verkäufer sollte für alle Holzarten die laufenden

Preise kennen, sonst riskiert er, unter den geltenden An-
sätzen zu verkaufen. In dieser Hinsicht wäre die Schaf-
fung einer zentralen Informationsstelle von großem
Nutzen. Allerdings werden holzarme Gemeinden an
ekner solchen Schöpfung wenig Gefallen finden und kein

Interesse haben; entscheidend aber wird sein, daß die
weitaus größte Zahl der Gemeinden Bünden- in ihren
Waldungen große Werte besitzt.

Nach Bekanntgabe der vom Referenten aufgestellten
Thesen fiel die Diskussion ziemlich kurz aus. Hr. Re-
vierförster Maron von Bonaduz stimmte ihnen vorbe-
haltlos bei und Herr Forstinspektor Enderlin erklärte
seine Befriedigung darüber, daß dieses Thema so gründ-
lich und allseitig behandelt wurde. Eine befriedigende
Erledigung dieser so wichtigen Frage ist im Gange. Die
Herausgabe eines Bulletins über die Holzpreise
ist unbedingt nötig. Die aufgestellten Thesen sind
zweckmäßig und durchführbar. Hr. Stadtförster Henne
von Chur wies auf die guten Erfahrungen hin, welche
in andern Kantonen mit Kollektiv-Versteigerungen von
aus mehreren Gemeinden stammendem Holze gemocht
worden sind. Hr. Ragaz von Malans erklärte in seiner
Eigenschaft als Mitglied des Vereins schweizerischer
Holzindustrieller seine Zustimmung zu den Thesen des

Referenten. Der schweizerischen Holzindustrie kann eine
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grûnbîidje .Regelung ber fpoljmarftoerfpltniffe nut er»

roünfc^t fein. ©o erfolgte einftimtnig nach Eintrag
£>enne bie Slnrtabme ber Siefen.

©raubünbnerifcbeg gorftroefem ®ag fantonale Bau»
unb gorft=®epartement fjat foeben bie „gnftruflion für
bag gorftperfonal beg ^antong unb ber ©emeinben über

SReffung, Sortierung unb Berechnung beg
£>oljeg im ®rucf erfcï)einen (äffen. Men £)ol$()änb-
lern jur gefl. Beachtung empfohlen!

Heber ben italienifcfjcn SBeidjbo^matït erhält bie

„©ontinentale fpoljjtg." oon maßgebenber Stelle folgenbe
SRitteilung :

®ie ^auffraft gitalieng ift meßt gefefjroäctjt, im ©egen»
teil, ber Sîonfum fteigt fortgefeßt. ®er SRarft ift febocE)

beroutiert, roeil au§ Rumänien Offerten ju $iefpreifert
oorgelegen finb unb auch ülbfcßlüffe oolljogen mürben,
fo baß bie größeren ginnen /jtalieng irritiert, oorläuftg
eine abroarter.be Stellung beobachten. Sie bezüglichen
rumänifd^en ginnen finb jeboeß fetjon jum größten Seite
nom ©cßauplaße abgetreten. 2Benn bie in leßter Beit
aufgetauchten politifdEten Berroicflungen, roie ju hoffen
ift, algbatb behoben fein roerben, ift 51t erroarten, baß
ber italienifche äRarft roieber feßr rafdß in normale
Baßnen eintenït. Befürchtungen, baß eine empfinbtidfje
©toefung beg älbfaßeg nadf Italien eintreten fönnte,
entbehren berjeit jeber ernften Begrünbung.

9îhein=SBcrfehr- ®en „Bater Bbein" befahren 9759
©egelfcßiffe unb 1318 Sampfer mit einer Befaßung non

Das beste Drahtglas
ist unstreitig dasjenige vun
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- Glasbodenplatte mit Drabtelnlagen

weil es sich bei Bränden, im Frost, bei Schnee und Eis
und in der Sonnenhitze, also gegen alle Witterungs-

einflösse überall gleich gut bewährt hat.
ßesle Referenzen vom In- und Ausland sieben zu Diensten.

über dessen Verwendung bei Sahshofhallen, Fabriken,
Lichthöfen etc., wo es auch seiner weissen Farbe wegen

besonders bevorzugt wird.
Glasbodenplatten mit Drahteinlage. Man wendet solche
an in der Stärke von 15, 20, 25, 30 und 35 mm Glatt

und quadrillirt.

Die Vertreter 2770

Huppert, Singer & Ci, Zürich
Glashandlung Kanzleistr. 53/57

liefern dasselbe schnell und billig ab Hütte
und halten für kleineren Bedarf gut assortiertes Lager.

Telephon 7S6.

runb 32,000 SRar.n. gnnert jroei igaßren betrug bie

Bermebrung biefer glotte 497 ©egelfcßiffe unb 40Dampfet.
2)ie 3aßl ber ©cßraubenbampfer, bie bett ©front be*

fahren, beträgt 1146, ber iRabbampfer 172. 9iach ber
^Rationalität finb eg 632 beutfeße Kämpfer, 525 nieber»
(änbifche, 153 belgifdße, 2 britifeße, 1 franjöfifcßer. ®ie
meifien SDampfer befißen bie ißreußifcß»9ibeimfcße (Kölner)
unb bie ©üffelborfer 5)ampffcßiffaßrtg=©efett[cßaft. Bon
ben eifernen ©cßleppfäßnen, roelcße auf bem Bßein jur
Berroenbung fommen, ßaben 14 eine STragfäßigfett oon
41,000—54,000 gentnern. SDag feßroimmenbe ©cßiffg»
material auf bent iRßein roirb auf einen SBert oon
100 SRillionen SRarf gefcßäßt.

©leftrifcßc ©lüßlämpchen alg SBctterprophcte«- 2ßir
batten ©elegenbeit, fürjlicß ein folcßeg Barometer in
gunftion ju feben, feßreibt ein ©infenber ber „@ol.
3tg.". ®er /jnßaber belehrte un§ über beffen -herfiel»
lung folgetibermaßen :

©ine fogen. „Birne", bie meßt ntebr bem ©ebraueße
bienen !ann, roirb in einem mit ÜBaffer gefüllten Be»

bälter untergetauebt. ®ann roirb bie ©piße berfelben
mit einer febarfen Bange fo abgebroeßen, ba^ ba§ SBaffet
in ben luftleeren iRaum einfließen f'ann. ©ê ift aber
genau barauf jtt achten, baß feine Suft einftrömen fann.
3fi nun auf biefe 3Beife bie „33irne" biê auf einen
flehten (Raum gefüllt, fo roirb fie au§ bem üBaffer ent=

fernt unb — mit bem ©eroinbe nacb oben — an einem
Orte aufgehängt, ber jum 2lblefen am geeignetften er=

fdbetnt. 9iun roirb ba§ auf biefe SBetfe bergefleHte
Barometer feine gunftionen beginnen. 93ei fdjönem
SBetter roirb ber untere Seil ber „93itne", roo ba§
SCßaffer augfließen fann, ooüftänbig troefen bleiben.
9lenbert ba§ SBetter, fo zeigen fieß Kröpfen, ©teßt b«f=

tiger SBtnb in 2lu§ficbt, fo beginnt ba§ ©lag p tropfen.
9Ran ßot bie Beobachtung gematbt, baß ber fo nußbar
gemachte befefte ©lüßförper bebeutenb empfinblidbet gegen
Sßitterur.ggumfcbläge ift, atg bie bei ung gebräuchlichen
Barometer, gft fämtlicheg Söaffer auggeßoffen, mag
jiemlid) lange geßt, fo roirb bie SBiebereinfütlung in
gleicher SBeife oorgenontmen, roie oben angebeutet rourbe.
Beroäbrt fid) biefer neue „9Belterprophet", fo roirb bet
Butjen ein jroeifadjer fein; einmal fann man unbraudp
bar geroorbene „Birnen" gut oerroenben unb jroeiteng
hat man ein SBettergtag, ba§ feßr empßnbli^ ift.

des Schweizer. Holzindustrie-Vereins
0 Seiten, Taschenformat, Leinen-Einfcand Preis Fr, 3.50

1 gleiche Tabelle mil Register, wobei der

gewünschte Durchmesser resp. Centi-

meter ohne zu blättern sich greifen lässt Preis Fr. 4.-
Es ist bei dieser Tabelle aus-

geschlossen, die gesuchte Kubatur
eines bestimmten Durchmessers

durch Zusammenstellen mehrerer
Masse suchen zu müssen. Jedes

Mass zeigt sich in einem Male.

Durchmesser

Länge

5

0,10 bis 30,00 m

Diese Kubiktabelle ist für jeder-
mann, der mit der Holzbranche
Beziehungen hat, unentbehrlich
Bestellungen sind zu richten an

Fr. Scliuck, Kernstr. 42, Zurich
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gründliche Regelung der Holzmarktverhältnisse nur er-
wünscht sein. So erfolgte einstimmig nach Antrag
Henne die Annahme der Thesen.

Graubnndnerisches Forstwesen. Das kantonale Bau-
und Forst-Departement hat soeben die „Instruktion für
das Forstpersonal des Kantons und der Gemeinden über

Messung, Sortierung und Berechnung des
Holzes im Druck erscheinen lassen. Allen Holzhänd-
lern zur gest. Beachtung empfohlen!

Neber den italienischen Weichholzmarkt erhält die

„Continentale Holzztg." von maßgebender Stelle folgende
Mitteilung:

Die Kaufkraft Italiens ist nicht geschwächt, im Gegen-
teil, der Konsum steigt fortgesetzt. Der Markt ist jedoch
deroutiert, weil aus Rumänien Offerten zu Tiefpreisen
vorgelegen sind und auch Abschlüsse vollzogen wurden,
so daß die größeren Firmen Italiens irritiert, vorläufig
eine abwartende Stellung beobachten. Die bezüglichen
rumänischen Firmen sind jedoch schon zum größten Teile
vom Schauplatz; abgetreten. Wenn die in letzter Zeit
aufgetauchten politischen Verwicklungen, wie zu hoffen
ist, alsbald behoben sein werden, ist zu erwarten, daß
der italienische Markt wieder sehr rasch in normale
Bahnen einlenkt. Befürchtungen, daß eine empfindliche
Stockung des Absatzes nach Italien eintreten könnte,
entbehren derzeit jeder ernsten Begründung.

Rhein-Verkehr. Den „Vater Rhein" befahren 9759
Segelschiffe und 1318 Dampfer mit einer Besatzung von

Ilàtsvl'sAHîgisS
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iiekern kasselbe scknsii unk billig ad Hütte
unk kalten kür kleineren kekark gut assortiertes I.azer,

— îslepkon 7!K. —

rund 32,099 Mann. Innert zwei Iahren betrug die

Vermehrung dieser Flotte 497 Segelschiffe und 49 Dampfer.
Die Zahl der Schraubendampfer, die den Strom be-

fahren, beträgt 1146, der Raddampfer 172. Nach der
Nationalität sind es 632 deutsche Dampfer, 525 nieder-
ländische. 153 belgische, 2 britische, 1 französischer. Die
meisten Dampfer besitzen die Preußisch-Rheinische (Kölner)
und die Düsseldorfer Dampfschiffahrts-Gesellschaft. Von
den eisernen Schleppkähnen, welche auf dem Rhein zur
Verwendung kommen, haben 14 eine Tragfähigkeit von
41,999—54,099 Zentnern. Das schwimmende Schiffs-
material auf dem Rhein wird auf einen Wert von
190 Millionen Mark geschätzt.

Elektrische Glühliimpchen als Wetterpropheten. Wir
hatten Gelegenheit, kürzlich ein solches Barometer in
Funktion zu sehen, schreibt ein Einsender der „Sol.
Ztg Der Inhaber belehrte uns über dessen Herfiel-
lung folgendermaßen:

Eine sogen. „Birne", die nicht mehr dem Gebrauche
dienen kann, wird in einem mit Wasser gefüllten Be-
hälter untergetaucht. Dann wird die Spitze derselben
mit einer scharfen Zange so abgebrochen, daß das Wasser
in den luftleeren Raum einstießen kann. Es ist aber
genau darauf zu achten, daß keine Lust einströmen kann.

Ist nun aus diese Weise die „Birne" bis auf einen
kleinen Raum gefüllt, so wird sie aus dem Wasser ent-
sernt und — mit dem Gewinde nach oben — an einem
Orte aufgehängt, der zum Ablesen am geeignetsten er-
scheint. Nun wird das auf diese Weise hergestellte
Barometer seine Funktionen beginnen. Bei schönem
Wetter wird der untere Teil der „Birne", wo das
Wasser ausfließen kann, vollständig trocken bleiben.
Aendert das Wetter, so zeigen sich Tropfen. Steht hef-
tiger Wind in Aussicht, so beginnt das Glas zu tropfen.
Man hat die Beobachtung gemacht, daß der so nutzbar
gemachte defekte Glühkörper bedeutend empfindlicher gegen
Witterungsumschläge ist, als die bei uns gebräuchlichen
Barometer. Ist sämtliches Wasser ausgeflossen, was
ziemlich lange geht, so wird die Wiedereinfüllung in
gleicher Weise vorgenommen, wie oben angedeutet wurde.
Bewährt sich dieser neue „Wetterprophet", so wird der
Nutzen ein zweifacher sein; einmal kann man unbrauch-
bar gewordene „Birnen" gut verwenden und zweitens
hat man ein Wetterglas, das sehr empfindlich ist.
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